
Vereinsabzeichenfabrik  W.
Helbing
Firmenname: Vereinsabzeichenfabrik Wilhelm Helbing

Adresse: Birkenstraße 8

Orsteil: Lindenau

Industriezweig/Branche/Kategorie: Metallindustrie/ Metalldrückerei; Galvanik

Datierung: gegründet 1907

Ursprüngliche Nutzung:

1915 Haarnadelfabrik C. Gellermann
1918 Nährmittel-Fabrik Rudolf Ady
1920 Rohproduktenhandlung von Kaufmann Samuel Markowitsch

Heutige Nutzung: Industriebrache/ begrünter Hinterhof

Bau- und Firmengeschichte:

Die Firma Vereinsabzeichenfabrik Wilhelm Helbing wurde 1892 vom Kaufmann
Siegfried Hellinger gegründet.

Die Firma zog 1930 in die Birkenstraße 8. Sie stellte Abzeichen und Medaillen für
Vereine und andere Interessenten, außerdem Orden und Ehrenzeichen für das
Militär her. Hauptproduktionsmittel waren Ausrüstungen für die Bearbeitung von
Metallen, wie Stanzen; unterschiedlich große Balanciers waren vorhanden. Es
gab  eine  zentrale  Transmission  zum  Antrieb  der  Maschinen.  Für  die
Weiterbearbeitung gab es eine Galvanisier- und eine Emaillier-Einrichtung. Ab
einem unbekannten  Zeitpunkt  wurde  auch Metallbesteck  aus  Aluminium und
Neusilber  in  Lohnfertigung  als  Halbzeug  hergestellt.  D.  h.  im  Auftrag  eines
anderen Unternehmens wurden Besteck-Rohlinge produziert. Auftraggeber war
am Ende  der  Firmenexistenz  der  VEB Auer  Besteck-  und  Silberwarenwerke
(ABS).

Wahrscheinlich 1970 oder 1971 verstarb der Besitzer der Firma. Sein Erbe lebte
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in der Bundesrepublik und veranlasste die Auflösung der Firma. In dieser Zeit
wurden die Maschinen verkauft und aus dem Produktionsgebäude entfernt. Eine
besondere Maßnahme war der Abtransport des großen Balanciers. Es musste eine
sehr  große  Öffnung  in  die  Wand  des  Gebäudes  gebrochen  werden,  um die
Maschine zum Abtransport auf den Hof zu stellen. Bedauerlich war es, dass in der
Zeit  zwischen  Betriebsende  und  Beginn  der  Demontage  die  einzigartige
Sammlung aller  jemals  produzierten Abzeichen gestohlen wurde und seitdem
verschollen ist. Der Erlös der Firmenauflösung wurde, wie zu der Zeit üblich, auf
ein  Sperrkonto  eingezahlt.  Auf  dieses  Konto  hatte  der  westdeutsche  Erbe
eingeschränkten Zugriff.
Die weitere Nutzung des Gebäudes ist derzeit noch nicht erforscht.

Objektbeschreibung: Das Werkstattgebäude (Hofgebäude) ist abgerissen. Das
Vorderhaus ist ein Wohnhaus, erbaut um 1895.
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